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Zun.r Eingang

Liebe Gemeinde,
Clrristi Hilnmelfàl.rrt - rvir fragen uns. rvas bedeutet denn dieses Irest flir ttns, worin geht es

uns denr.r wirklich in unscrrl l-eben etwas an? Lassen wir diese Frage auf unselr.tt Getnüt sit-
zen. Wir wclden in der Ausplachc e inìges dazu hören.

Und nun lasst ur.ls rulen zLt unsenn Flet'rn .Tesrts Christus, er nröge sich ltnser et bannen-

T.iehe Gelrcinde!

Himurelfahrt, Christi Hir.r.rnelfalirl, Mariens Himmelfahlt, das Wort ist r"rns geläufig- Wenn
rnan abel nacl.rschlägt in der Heiligen Schrift. irn Neuen Testament. dann steht ar.r keir.rcr Stelle
in Bntsplechung ìrn Griechischen das Wort Hirnmelfahrt. Da ist immer nur die Rede davou,
dass Gott ihn ernpolgchoben hat in clen FIimmel, ihn etrporgetragen hat in clen l:[itrmeJ, dass

er empolgelioben wrrrde in den I"Iir¡r¡el. und dar.m stel.rt einmal. er ist von ihnen in clen Hit¡-
mel gegangen. Was steckt dahinter. r.vas soll man davon halten?

Wenn das Verb in dieser Form. dem Passiv, verwendet wird, ist Gott der Akteur- E¡ l.rat ihn
ethoben. cl liat ilin aufgenor.nrnen. Und die Wolke in der Bibel ist ein Element cler Anweseu-
hcit Gottes. Gott entzog ilm ihren lllicken.

Mit dcrn Wort LIimn-relfahr t hat die frühe Kirche zurückgegriflen auf eine uralte Uberliefle-
rulrg. Längst vol del¡ daß es lsrael gab. gab es iln Orient die Überlielerung von der llimlnel-
fahrt. Aber wel ist denn der, der zum llimmcl fÌihrt? In Mesopotamien bei den Babyloniet'n
und Assyrern, bei den Ägypteln. bei den Kartaanäern ist das die Sonne. Die Sonne fiihrt auf
zurn Ilirnmel und dann steht sie, wic wir sagen würden, int Zenil. Da oben ist sie an ihrern
Platz, von dofi her strahlt sie auf die Erde und lockt alles Lebendige hervor. Ohne Sonne geht

nichts. Das ist die Überlieferung. Die Sonne. die r.vahre Sonne, ist aber nicht nur die Sorute da

draußen. das ist viellnehr der Herrschet', der Staatsmann, der Pharao, der Großkönig Babylo-
niens, Assyriens. Der sagt: lch bin die Sonne. In jeden.r Staatsvertrag stel.ìt: ,,Icl.r. die Sonne,

ordne an ...". Er, die Sonne. Dass er llurl so sagt, heißt ja wohl, dass er sich verbunden fühlt
mit der Sonne, die das Leben auf Erden ermöglicht. Das ist das erste, was wir begreilen dür-
fen.

Und das andere: Die Sonne besteht in der Frühe einen Karnpf, nicht zu tremlen vor.r.r Aufstieg
der Sonne. Voraus gelrt ein Kampf mit der Finstemis, mit der Macht der Finsternis.

.,Finsternis bedeckt die Erde und Dunkel die Völker" (Jes 60,2). Da metkeu wir, da ist auch

die Spur das meteorologische Element Finstemis. Das ist, melischlich gesagt, die
Hoffnungslosigkeit, kein Licht mel.rr sehen, keine Augen mehr haben. Und das ist nun die
Aussage: Der Großkönig, der Staatsmann, der Vertt'eter der ganzen Menschengesellschaft l.rat

einen Kampf zu bestehen gegen die Hoffnungslosigkeit, geger.r die Verzw-eiflung. Das muß
r¡an vernehnen. In diesern Kampf wird ihm zugesagt. darin ist er der Sieger'. Er besiegt die

Finsternis, er zerreißt die Hoffnrurgslosigkeit, er macht l-Ioffnut'tg. Das muß man auf sich
wirken lassen. Das ist Jah¡tausende vor Israel im Orienl schon vorhanden.
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'Wil wissen zwar. dass andere Worte dastehen. aufgenomr.nen und ernpolgetrager.r. abel die
lì'iiìlc Kircìre spraclr rorr Hinlrnellallrl und llat also gerrru in diese Írberlìclcl'urt,: llincirt
gepredigt. Die walue Sorme, die Sonne der Bewähmng, die Sonne der Gcrechtigkeit, ist.lesus.
ln ihrl ist alles. er l.ratte einen Kampf zu Lrestehen gegen die Mäcl.rte der Finstcmis, die ihn zu
Todc brachtcn, er hat deli Kar.npf durchgernacht, er war aLÌs diesenr Kat.upÎ helvorgegangcu
als ein Sieger, zugestandeuen.ìlaßen mit llilfe Gottes hat er in diesern Kampf obsiegt und lebt.
Er ist also der, der danacl.r dann aufgefahren ist wie die Sonne iu den llin.u.r.rel lu.rd sitzct dort
zur Rechlen Gottes. hell zu scheinen. alles zu wecken, zu rìclrten Lebende ur.td Tote - nicl.rt
aburteilen. Richten heißt ir.r Ordnur.rg brir.rgcn, zum Leben bringen, wecken. Das ist es. was
r.viL schauen dürÈn. wenr.r wir von der IÌimmelfahrt Cl.rristi sprechen. Er ennutigt auf Erden
hier unten unser Leben.

[Jnd wenn wir das darm so schauen, dal.u.r ist vor uns die ganze Zukunft. Er öffnel uns innrit-
ten unserer Velzweiflungen. iumitten unserer Floflnungslosigkeit eine Zuversicht und in die-
ser Zuversicht vern.ìögen wir zu leben und die Znknnft anzunchrncn. Das ist das Geheimnis
cles heutigen Festtags. So gel.rt uns dies Fest et$as rn. ÚbeL all unseler Trauer. unserer Ver-
gänglichkeit. Floffnungslosigkeil, Verzweiflung, soll dies Fest lúr uns hclfen: nicht so, son-
dern Vedrauen aulden Schöpfèr. der den da aus dem Tode elweckt und aulgenornrlen hat in
der.r Flin.ulel. so dass cr aufgefahren ist in den FIimr.nel als Sieger übel den Tod. über die
Finsternis. Das ist's, wenn wir uns am heutigen Tag, wenn das möglich ist, einer zarten
Frcrrdc öllnen r'rollcn- IIlnr zrr.
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